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Alfried Längle

Boadella, David

* 6.7.1931 in London.

Begründer der Biosynthese.

Stationen seines Lebens

Studierte englische Literatur, Pädagogik und
Psychologie an der Universität in London. An-
geregt durch die Beschäftigung mit D.H. Law-
rence schrieb er sein erstes Buch und stieß auf
das Werk von Wilhelm → Reich. Er absolvierte

eine Lehranalyse in charakteranalytischer Vege-
totherapie und studierte Vegetotherapie und die
bioenergetischen Konzepte am Peer Institute in
Nottingham, das von Paul und Jean Ritter gelei-
tet wurde. Ab 1957 arbeitete er parallel zu seiner
Tätigkeit als Lehrer für emotional gestörte Kin-
der auch psychotherapeutisch mit Einzelklien-
ten. 1970 gründete er die Zeitschrift „Energy
and Character“, seit 1990 auch in einer deutsch-
sprachigen Ausgabe: „Energie und Charakter:
Zeitschrift für Biosynthese“ (prä- und perinata-
le Psychologie, somatisch und tiefenpsycholo-
gisch fundierte Psychotherapie und Therapie,
transpersonale Psychologie), die heute zu den
weit verbreiteten und angesehenen Fachzeit-
schriften für Körperpsychotherapie zählt. In
den 1970er Jahren schloss er eine weitere Aus-
bildung beim Reich-Schüler Ola → Raknes ab.
Weiters wurde Boadella durch die Begegnung
mit der Arbeit von Francis Mott inspiriert, der
sich mit „Configurational Psychology“ be-
schäftigte. Schließlich bildete er sich bei Frank
Lake, der in der Tradition der Englischen Ob-
jektbeziehungsschule stand, weiter und leitete
später zusammen mit Lake das Institute for
Development of Human Potential in London.
Nach 14 Jahren Praxis als Psychotherapeut und
der Erarbeitung eines eigenen körperpsycho-
therapeutischen Ansatzes, den er, einem ur-
sprünglich von Mott geprägten Ausdruck fol-
gend, Biosynthese nannte, begann er ab 1975
mit Ausbildungstätigkeit und unterrichtete an
seinem eigenen sowie weiteren Instituten in
London, unter anderem am Institute for Biody-
namic Psychology. Ab 1980 begann er eine
weitreichende Reisetätigkeit und hielt an Uni-
versitäten und Instituten Gast-Seminare und
Vorträge. Mitte der 1980er Jahre gründete er
zusammen mit seiner Frau Dr. phil. Silvia
Specht Boadella das Internationale Ausbil-
dungsinstitut für Biosynthese IIBS, heute in
Heiden (CH). 1989 wurde er Gründungspräsi-
dent der European Association for Body-Psy-
chotherapy (EABP) und 1995 erhielt er das Eh-
rendoktorat der Open University for Comple-
mentary Medicine für seine Arbeiten im Be-
reich der Human- und Sozialwissenschaften.
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Wichtige theoretische Beiträge und
Orientierungen

Durch seine zahlreichen Veröffentlichungen hat
er nicht nur zur Beschreibung der Konzepte für
körperpsychotherapeutische Verfahren beige-
tragen, sondern auch bedeutsame Brücken zum
wissenschaftlichen Austausch zwischen ver-
schiedenen Schulen gelegt. Seine intensive Be-
schäftigung mit W. Reich fand in zwei Büchern
seinen Ausdruck. In der Biosynthese führte er
seine eigenen Forschungen und Erkenntnisse
mit drei Traditionen zu einer umfassenden psy-
chotherapeutischen Methode zusammen: Die
charakteranalytische Vegetotherapie (W. Reich)
und daraus entstandene Richtungen (wie Alex-
ander → Lowen, Gerda → Boyesen); die Kon-
zepte der englischen Objekt-Beziehungs-Schu-
le (F. Lake, H. Guntrip, J.D. → Fairbairn, D. →
Winnicott) und den auf das pränatale Erleben
und die organischen Wurzeln im embryonalen
Dasein fokussierenden Ansatz (Otto → Rank;
F. Mott) sowie ein tiefes Verständnis der spiritu-
ellen Essenz des Menschen (jahrzehntelange
Ausbildung bei Robert Moore und Studien der
transpersonalen Psychologie und Philosophie).
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Gerhard Lang

Boss, Medard

* 4.10.1903 in St. Gallen; † 21.12.1990 in Zollikon.

Begründer der Zürcher Richtung der Daseins-
analyse.

Stationen seines Lebens

Als Sohn eines Verwalterehepaares in St. Gallen
geboren; Arbeits- und Wohnortswechsel der
Familie nach Zürich; früher Berufswunsch,
Arzt oder Kunstmaler zu werden; entschloss
sich aber für das Medizinstudium in Zürich;
1924 während des Studiums ein Semester an der
Salpêtrière in Paris, ging 1925 nach Wien, wo er
Sigmund → Freud persönlich kennenlernte
(Condrau, 1965: 19) und „unversehens“ auf
dessen Couch landete (Boss, 1973: 81); nach
dem medizinischen Staatsexamen in Zürich fünf
Jahre Assistenzarzt an der Psychiatrischen Uni-
versitätsklinik Burghölzli und an der Psychia-
trischen Poliklinik in Zürich bei H.W. Maier;
dazwischen Studienaufenthalte am National
Hospital for Nervous Diseases und am Psycho-
analytic Institute bei Ernest → Jones in Lon-
don; 1931/32 Ausbildungskandidat am Eitin-
gonschen Psychoanalytischen Institut in Berlin
und am Moabiter Krankenhaus bei Kurt →
Goldstein; dreijährige Lehranalyse bei Hans
Behn-Eschenburg in Zürich; 1934–39 Chefarzt
am privaten Nervensanatorium Schloss
Knonau im Kanton Zürich; gleichzeitig psy-
choanalytische Privatpraxis in Zürich. Zunächst
spezialisierte Boss sich auf die individuelle Be-
handlung Schizophrener; 1936–46 Arbeitsge-
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